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,,Nein nein, rnein Hund geht nicht jagen, Der ist zwar gerade irn Feld unterwegs, aber wenn

ich will, kann icb ibn abrufen und dann komrrtt er auch!" Das war der,,O-Ton" einer selbst-

sicheren Hundebesitzerin, die zwei Minuten später eines Besseren belehrt wurde und nur
noch mit ansehen konnte, wie ibr Setter einem Hasen nacbrannte. Die Darne hat positiu

gedacht, allerdings zu positia,,.

Natürlich bceinflusst die psvchische Ver-

fas'rrng einc' Mcrrrchen rnaßgeblich .cire
lVirkung - sorvohl auf ,,Artgenossen" als

arrch auf Ticrc. Je größer unser Selbswer-

trallen i,l. dcsro Icicht<r v<rrnögcrr q ir zu

überzeugen. Beides steht in direktem Zu-
samncnhang. rVer sich et*'as zutrlut, u'ird
sein Ziel leichrer erreichen. Zögerliche
urrd Zrveillrr kärnpf.rr ofr rnir Widrigcm,
das dcn Optirristen gar nichr in den Sinn
kommt und ihm schon deshalb seltcner

begegnet. Und rvenn, so bervertet er es

anders. Aber sollten rvir dest'egcn alle zu

Opdmisten rverden? Eine müßige Frage.

Erstens kann man sich nicht aussuchen, ob
man zu jencn zählt, die das Glas als halb
leer oJur Iralb 'oil .rn.ehen, und zrveircn'

sind die eigenen rWerre oft unverhandei-

bar. So rvird sich ein Pessitrist nichr zum

Optimisten *'andeln (können unct $'ot-
lcn). rrur rreil qr viellsicht zur Erkennrni,

gelangt, dass Optimisren mehr Glück ha-

ben im Leben. Das ist deshalb so, g'eil sie

vertrauend damit rechnen und den Blick
aufdas Posirive und nicht iruf Hürden und

Stolpersteine richten. Diese Lcbensberväl-

tigung mag einem praktisch vorkommen,

doch in Vahrheir besteht gar keine NIög-

lichLcit ztr rrählen. Nur rrcil ecu.r. plak-
tisch ist, lüsst sich die eigene rü(/eltanschau,

ung nicht einfach ändern. So gcstalter es

sich für dcn Pessimisten zrvar leidvoll, an

allern Haken und Ösen zu entdecken, aber

das l.rält er möglicherrveise für realel als die

fiir ihn naiv ausblendende Sicht des Opti,
misten, der seines Erachtens nicht sehen

u'ill, rvas es an Unbilden im Lcben gibt.

Die Geheimnisse der Psychologie

Auch rvenn Psvchologen die Fähigkeit

des Menschen belegen, sich eine grund-
lcgend neue Lebenshaltung erarbeitcn zu

können, so dürfte Konsens darübcr herr-

schen, dass dies kein lvfasscnp)ränomen rst

und ennveder ein einschneidendes Erleb-

nis erfordert oder langt'ierige Arbeit an

sich sqlbrr. \{ ir kornrnen ni.hr mir ,.incr

einheitlichcn psvchischen Strukrur auf die
\Welt, die ihre Verschiedenheit yom Nächs-

ten nur durch ihre individuelle Prägung

12 HundeWelt



Positiv denken hilft leidernicht immer..,

,,Nebenbei kann man eben nicht über-
zeugen - auch nicht etnen Hund! Nur,

wenn mein Begleiter spürt, dass Wille
und Einstellung bei mir im Einklang sind,

wird er mich ernst nehmen."

Gesine Mantel

üern orr aurontN
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durch das Unfcld crfiihrt. Vir sind bereits

unterschicdlich veranlagr. Es isr also versründ-

lich. rv.rrrrrn LmplchlLrngcn zurn po.iriven
Denken beim einen aufResonanz stoßen und
bein anderen überhaupt nicht. Derjenige,
in desscn \ü/ertesystem posirives Denken als

ctu'irs Sinnvolles und Richriges vcrankerr ist,

rvirtl (lervinn daraus ziehen können. Ein an-

derer, der solchc ,,Programmicrungen" als Ge-

hirnrväsche ablehnt oder auch nur cine \rerzer-

rung der Realität darin sieht, wird skeptisch

reagieren. V/enn Tipps zum positiven Denken

.lcrr Trcndchlr.rkrer eines zur J:rhreszcit par-

.endcn KI<iJqs lr.rbrn. i.r ihncn eben'o rvenig

Subsranz oder Besrändigkeir zLrzurechnen

wie dcr neuesten Mode. So, rvie m:rn sich im
Frühjahr einen bunten Pulli überstreift, pro-
biert rnan es halt auch mal mit dem positiven

Denken. Mrch nit, rvas schickt ist! Äuch ver-

führr positives Denken zur Bcquernlichkeit.

Nlancher Hundehalter gaukeh sich bloß vor,

Einfluss nehmen zu können, und staunt dann,

rvenn er merkt, dass er gar keinen hat. Augen-

rvischerei ist schr leicht geschehen.

An sich ist eine solche Haltung
wünschenswert, aber...

Völlig überzcugr vom guten Ausgang war

:ruch dcr Besitzer eines Cockerrnischlings, als

dieser mit tropfendem Zahn yor der Küche
saß und sein Herr ihn zu streicheln gedachte.

Das ,,blaue NTundcr" gcschah und es kam zum
Biss in die Hand. Dabei harte derbeherzte Be-

sitzcr geneint, genügend Respekt auszusuah-

lcn. Sein Hund rvürde das keinesfalls u'agen!

So sicher rvar er sich... An sich isr eine solche

Haltung wünschcnswert und meine Arbeit
ge.talrer sich 'ehr riel einfachcr. rvenn meine

Vierbeiner positiv eingestellte Besirzer haben.

\Venn eincr solch (sich scibst) vertrauenden

Sicht nicht die reine Blauüugigkeit zu Grunde

liegt, ist es bedeutend einfacher, dem vorhan-

denem Mut die nötige Konpetenz in Theorie

und Praxis hinzuzufügen. Mut hingegen auf-

zubauen, ist schr viel schrvicriger!

Ungewohnte Gedanken und
Erfahrungen zulassen

Positives Denken spielt in meine Arbeit stark

hinein, und das aus guten Grund. Keinesrvegs

gcht es dabei um beschrvörende Selbsthyp-

nose. D:rs \iüichtigste ist getan, lvenn es dem

ll
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Hundehalter gelingt, u,ährcnd dcs Trainings
von neuen Handlungsablüufen u'eclcr in alte

Denkstrukturcn zu vcrfallen noch sich mit
Prophezeiungen zu blockieren, die ins Nega-

tive ziclen. Sein Hund har sich nämlich inzrvi-

schen rveiterentrvickclt und verl.rält sich auch

neu. Etablieren kann sich dieses Neue aber

nur, rvenn sein Herrchen oder Frauchen eben-

falls neu reagiert. Dics setzt voraus, dass man

ungervohnte Gedankcn und Erfahmngen
auch zulässt. Selbstredend muss das positivc
Denken ,,gedeckt" sein, D.h., ich sollte echte

Optionen haben, rvenn mein Handeln erfor-

derlich rvird. Manch einer dachte schon, die

Machtdemonsrration sei damit erledigt, dem

Hund das Fressen wegzunehmen. Und dann

- oh Schreckl - ging dcr Visrbcincr crziirnr
auf seinen Herrn los und zeigte damit, dass

er ganz andere Vorstellungen von der Hierar-
chie im Haus hat als sein menschlicher Mit-
bervohner. \(ann immer ich Hundehalter, die

das tüegnehmen von Futter atrraktiv fanden,

fragte, rvas sie in einem solchcn Fall dcr.rn tun
rvollten, stieß ich aufRadosigkeir. Zum Schei-

tern verurteilt ist posiriv€s Denken, wenn

man ohnc Auf\\,and et$'as erreichen möchte.

,,Nebenbei" kann m:rn eben nicht überzeugen
-,urch nichr cinen Hund! Nur, wenn mein
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,,Bevor ich mich also als Therapeut mit der
Denkstruktur meines Klienten auseinander-

setze, muss ich herausfinden, welche Voran-

nahmen er macht und wie er zu sich selbst

steht: wie viel er sich zutraut."

Gesine Mantel

Begleiter spürt, dass Ville und Einstellung bei mir im Einklang
sind, wird cr mich ernsr nehrnen. Positiv zu denken ist auch nur
dann nützlich, u'cnn ich Veränderungen an mir für nöglich
halte. Nur wenigen lvlenschen ist eine gesunde Autorirät in die
\Wiege gelegt, wirs aber nichr heißt, dass man sich das Fehlende

nicht:ureigncn könnte. Allerdings muss ich daran zu glauben

in der Lagc sein, bevor ,,richtiges" Denken seinen Sinn erfüllen
kann. Bcvor ich mich also als Theraperrr nit der Denkstruktur
mcincs Klienten auseinandersetzc, muss ich herausfinden, rvel-

che Vorannahmen er m:rcht und u'ie er zu sich selbst steht; n'ie

viel cr sich zutraut. Es rväre ein völlig unnützes und damit erfolg-

loses Operieren, rvollte rnan sich rnit den-r Halter um eine neue

Sicht bemühcn, u'cnn cr ticfc Zwcifel an seiner Kompetenz hegt.

G:rnz anders liegt es, rvenn der positive Blick vor.r Herrchen
oder Frauchen der.n lvlotto geschulder ist: Es kann nicht sein,

was nicht scin darfl Venn das Eingeständnis darüber, dass mein
Vierbciner aggressiv :ruf:urderc Hunde reagiert, gar zu hart rväre,

kann diese Tatsache die eigene \Wahrnehmung verzerren und zu

allerlei beschönigenden Äusreden fül.rrcn.,,Der meint es nicht
so!", ist eine der häufigsten Erklärungen, u'enr.r dcr eigene Hund,
aufgepumpt wie ein Kugelfisch, provokativ kläffend auf ande-

re losschicßt. Da hat die positive Sicht dar.rn tatsächlich etu'as

krarnpflraft Beschrvörer.rdcs.

Ob die Lrnangcnc).rne Erkenntnis sich nun auf mich selbst

richtet odcraufneinen F{und, ist am Ende ohne Bedeutung. Ob
es Imagegründc sind oder einfach Selbstüberschävung - posi-
tives Denken erfordert die Anerkennung der Realidt, wenn es

sich konstruktiv ausrvirken soll.

Positiv zu denken ist nur dann
nützlich, u'enn ich Veränderungen
auch an rnir für rnöglich halte. Mensch
und Hund müssen sich stetig aneinander
anpassen, uas Hunden oft besser gelingt
als N{enschen.
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